eſtellungen 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Maj. der König haben Alergnäbigft geruht: Dem Geh. 
Juſtiz · . ath Nicolovius zu Berlin den Rothen 
Adlerorden 2. Kl. mit Elchenlaub; dem Pfarrer v. Velſen zu Unna 
den Rothen Adlererden 3. Kl. mit der Schleife; dem penſ. Straf⸗ 
Anſtalts⸗Director Ulrichs zu Aurich, dem Paſtor Gerke zu Sub ⸗ 
walde, und dem Domainen-Rentmeifter a. D. Kopplin zu Lauen⸗ 
burg den Rothen Adlerorden 4. Kl.; dem Schullehrer Schmidt zu 

urg das Allgem. Ehrenzeichen, ſo wie dem Bootsmannsmaat 

2. Kl. Schäfer, dem Gefreiten Gieſen und dem Füfllier Edel 
im 3. Weſtph. Inf.⸗Rgt. Rr. 16 die Rettungesmedaille am Bande 
zu verleihen; den Wirkl. Geh. N und General -⸗Provlant - 
meiſter, Apth.⸗Cbef im Kriegsminiſterlum, Meſſerſchmidt, in den 
Adelſtaud zu erheben; den Apotheker Dr, phil. Poleck in Neiſſe 
um ordentl. Profeſſer in der philoſophiſchen Facultät der Univer 
tät zu Breslau zu ernennen; dem Phylicud Dr. Schütte in Caſſel, 

und dem pract. Arzt und Dirigenten der ſtädt. Augen ⸗Klinik Dr, 


Mon ren zu Düſſelderf den Charakter als Sanltäterath zu verleihen. 
SER. )SelegrapbiineNagridien der Danziger Zeitung. 


meldet: 


Dresven, 10. Juli. Das „Dresd. Journ.“ 
Die bisherigen Rettungsarbeiten in Lugau find ſeit geſtern 
eingeſtellt. Der Schacht iſt bis 369 Ellen von unten herauf 
vollſtändig gefüllt. Vor Wievereröffnunz deſſelben iſt an 
das Herausſchaffen der Leichen nicht zu denken. 

ien, 10. Juli. Im Unterhaufe wurde das Geſetz 
betreffend die Miniſterverantwortlichkeit mit einer einzigen 
unweſentlichen Abänderung nach der Foſſung des Aus chuſſes 
in zweiter und dritter Lefung angenommen. Abg. Mühl ⸗ 
feld begründete hierauf feinen Antrag bezüglich des Reli⸗ 
ons gesetzes. Redner hob hervor, daß der Wunſch nach 
ſtebung des Concordats ſich ſeit der erſten Einbringung 
ſeines Antrags in der Bevölkerung noch geſteigert habe. 
Freiheit und Gleichheit ſeien auf religisſem Gebiete noch 
nothwenviger als auf politiſchem. Oezetreichs Einfluß in 
Dentſchland, feine inneren ſowie äußeren Verhältniſſe würden 
ch anders geſtaltet haben, wenn eine größere religiöſe Duld⸗ 
amkeit beſtanden hätte. Die Aus ſſchließung der Israeliten 
Ungarns von den Schwurgerichtsliſten ſei tadelnswerth, das 
Sant, müſſe jetzt Ungarn mit eigenem Beiſpiele vorangehen. 
ie Regierung möge in Zeiten umkehren, denn Gefahr ſei 
im Verzuge. — Das Haus beſchloß die Ueberweiſung des 
Religlousgeſitzentwurfes an einen Ausſchuß von 15 Mitgliedern. 
London, uli. Im Oberhauſe erwiderte anf die 
Interpellation Lord Stratford's Graf Derby, daß der 
franzöſiſche Geſandte in Mexiko heute die Hinrichtung des 
Kaiſers Maximilian beſtätigt und daß Juarez die Aus⸗ 
lieferung der Leiche verweigert habe. Der Geſandte ſpricht 
\ leich die Befürchtung aus, daß, obwohl er bisher unmo⸗ 
Art geblieben, doch vielleicht als Sele ür die Ausliefe 


N ten könnte. Derby 
rung Almentz e zureg offers energiſch, überläßt es aber 
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552 Bberhaufe, ſeine Gefühle förmlich auszudrücken. 
Zur Pariſer Weltausſtellung. VII. 
Ein Gang über die Maſchinen⸗Galerſe. 

„Der Geiſt des Menſchen kann nicht ſtillſtehen, hinter 
eder Ferne liegt eine andere, noch lockender, noch verführeri⸗ 
ber.“ Dieſer Ausſpruch Hermann Grimms iſt ein Motto 
ür den Ort meiner Wanderung, das mir immer im Kopfe 
chwirrt. Wo man hinblickt, ſchafft der Menſchengeiſt raſtlos 
weiter, kein Vortheil entzeht ſeiner Beobachtung, und was 
geſtern noch Problem war, iſt heute autzbringende Praxis ger 


worden. 

Das gilt vielleicht zumeiſt vom Schiffbau, vor Allem 
vom Schiffbau der franzöſiſchen Werften, der weder engliſche 
noch amerilaniſche Concurrenz mehr zu fürchten braucht. Der 
Dampf hat das Segel faſt völlig verdrängt, die Kriegs Ma; 
rine befleht beinahe ganz aus Dampfern, die Handels- und 
Küſtenſchifffabrt größtenteils. Nur für weite Seewege, wo 
es auf große Schnelligkeit weniger ankommt, wird das Segel 
noch vorgezogen, doch wird auch hier für die Zukunft wahrſchein⸗ 
lich die moderne Kraft an ſeine Stelle treten. Die hohere und ſtets 
fortſchreitende Ausbildung der Schiffsbaukunſt hat nach und nach 
die weſentlichſten Veränderungen in der Form hervorgebracht. 
Die kurzen breiten Fahrzeuge, nur viermal ſo lang als breit, 
55 allmälig von den ſchlanken, ſcharf auslaufenden 

chiffen verdrängt, deren Längen- und Breitenverhältniſſe 
bis auf 7 zu 1 verwandelt ſind. Dieſe ungeheure Länge 
brachte nun e dem Holzbau große, über gewiſſe Grenzen 
hinaus unüberwindliche Soli keiten. Das Eifen, wel⸗ 
ches dieſe nicht kennt und allen Mebrtenen folgen kann, 
mußte, daher die Holiſchiffe mehr und mehr verdrängen. 
Selbſt Segelſchiffe mit großem Gehalt zogen das Eiſen we⸗ 

n,feiner Stärke, Dauer und beſonders ſeiner Verwendbar⸗ 
keit für die allergrößten Schiffskörper vor. In der Kriegs⸗ 
Maxine ift durch die Panzerſchiffe neuerdings eine Revolu⸗ 
tion hervorgebracht, bie alles Alte umzuſtoßen ſcheint. Die 
Franzoſen ſtehen auch hier auf der Höhe der Aufgabe, bie 
ſchwimmenden metallenen Wälle widerſtehen der ſtärkſten Ars 
tillerie, ihre Batterien und Drehthürme ſenden zerſtörende 
Projectile, und wo das Wurfgeſchoß nichts mehr anhaben 
kann, da wird das Schiff ſelbſt zur Waffe und bohrt den 
Feind zu Schanden. l 

Die Schiffe maſchinen verbeſſern fig ebenfalls immer 
mehr. Da es gilt, möglichſte Kraft und Schnelligkeit mit 
geringſter Ausdehnung und kleinſtem Gewicht zu verbinden, 
wird die Schraube, die dieſem Ideal am nächſten kommt, 
gegen alle Neuerungen, welche man ab und zu Aufſehen er ⸗ 
regend anpreifet, ſich noch immer und auf lange hin ſowie 
gegen jeden andern Apparat ſiegreich behaupten. Für Erſpa⸗ 
rung von Brennmaterial zu ſorgen, hatte man über den 
vielen Verbeſſerungen des Mechaniemus und der Conſtruction 
faſt verzeſſen. Jetzt wendet ſich die Aufmerkſamkeit der Tech⸗ 
niker auch dieſer Aufgabe zu. Man hat durch Rauchver⸗ 
brennung und andere Hilfsmittel als günſtigſtes Neſultat 
ca. 1%, Kilogramm per eine Pferdekraft und Stunde erreicht. 

Die 455 iche Marine ſchmückt dieſe Abtheilung mit 
ihren ſchönſten Modellen. Da ſtehen Panzerfregatten, Cor⸗ 
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Donnerfiag, 


auf erwiderle 
lution beantragen werde. — Im Unterhauſe kam heute die 
Reformbill durch die Comitéberathung. . 
Paris, 10. Juli. Heute Nachm. machte der Kaiſer der 
Königin von Preußen im Botſchaftshotel einen Beſuch und 
geleitete dann die Königin nach den Tuilerien. Um 3 Uhr 
kehrte Ihre Mai: N dem Botſchaftshotel zurück und em⸗ 
pfing den Sultan. Abends iſt in der Botſchaft Diner. — 
Morgen wird die Königin die Ausſtellung beſuchen. 

Paris, 10. Juli. In der Deputirtenkammer wurde 
die Generaldiscuſſion über das Budget von 1868 eröffnet. 
Thiers, Caſſagnac und Jules Favre ſprachen über 
Mexico. Letzterer hielt eine ſehr heftige Rede und äußerte 
unter Anderem: Kaiſer Maximilian ſei in gutem 
Glauben auf franzöſiſche Verſprechungen nach 
Mexico gegangen; er hätte durch die franzöſiſche 
Armee geſchützt werden müſſenz ſein Blut werde auf 
reich zurückfallen. Der Miniſter Rouher pro⸗ 
teſtirte hiergegen in energiſcher Weiſe und fügte hinzu, die 
Regierung habe wohl zwanzig Mal den Kaiſer 
aufgefordert, mit den franzöſiſchen 
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wetten, Aviſos und Kanonenboote, Rieſenwerkzeuge zur Ver⸗ 
nichtung der Menſchen. Doch auch die andere Seite des 
Bildes ift vertreten, auch für die Rettung iſt geſorgt. Um 
den größten Apparat in Function zu ſehen, müſſen wir wie⸗ 
der unfern Gang unterbrechen und von der luftigen Galerie 
hinab bis zur Seine fteigen, wo in einem thucmähnlich auf 
gemauerten mit Waſſer gefüllten Gebäude ſich von Zeit zu 
Zeit ein Taucher bie auf den Grund begiebt, zur großen 
Unterhaltung der Neugierigen, die den Rand des brunnen ⸗ 
artigen Kraters immer maſſenweiſe . Neben den 
Glocken giebt es auch noch, und dieſe wieder im Palais, 
Gummianzüge, Schläuche und allerlei andere Vorrichtungen, 
welche ſolche Reiſe in die Unterwelt bequem und geſahrlos 
machen follen. Tellurien, Schiffskarten, Compaſſe und andere 
Hilfsmittel für die Seefahrt fehlen ebenſo wenig wie Schiffs⸗ 
maſchinen, Schrauben, ſchwimmende Batterien, Ketten, Anker. 
Den größten und anſprechendſten Theil dieſer Ausſtellung 
finden wir bei ver Fahrt Über die Jenabrücke auf der Seine. 
Da liegen Gondeln, Dachten, Rettungsboote und Muſter 
größerer Schiffe unter den Flaggen aller Nationen. Für die 
Rettung Schiffbrüchiger iſt von Frankreich ſehr wenig aus⸗ 
geſtellt. Lange Zeit war ſie dort der Menſchenfreundlichkeit 
Einzelner überlaſſen. Erſt ſeit drei Jahren hat ſich ein 
Verein gebildet, der nun die Schiffstechnik zu Verſuchen und 
Studien veranlaßt, um ſeinem Zweck gerecht zu werden. Mir 
will ſcheinen, als ob man hier auf dieſem Gebiete viel von 
England, ſogar von der jungen Deutſchen Schöpfung lernen 
könnte. Leider iſt dieſe nur durch ein einziges Boot vertreten. 

Dicht neben den Schiffen ſteht das Eifenbahnmaterial. 
Alle Geſellſchaften, welche franzöſiſche Eiſenbahnen befahren, 
haben ihr Beſtes in dieſe Galerie geliefert. Unſere Laien 
aufmerffamteit wendet ſich beſonders den Perſonenwagen zu, 
in deren Conſtruction in Bezug auf Eleganz, Bequemlichkeit 
und Berückſichtigung aller Anforderungen und Wünſche, die 
der verwöhnteſte Reiſende an den temporaliren Kerker eines 
Eiſenbahnwagens ſtellen kann, das Erſtaunenswertbeſte geleiftet 
iſt. Zwar wird in bieler Ausſtellung nur oder wenigſtens größten 
theils für den Comfort der Reichen geſorgt, die Wagen erſter 
Klaſſe, die Salons und Luxuswagen gekrönter Häupter ſchwel⸗ 
len von Polſtern und Betten, glänzen durch einen Mechanis⸗ 
mus von Knöpfen und Federn, deren leifefter Druck den kaum 
gedachten Wunſch, ſei es nach Waſchtoilette, Eſſen, Trinken 
und andern menſchlichen Bedüͤrfniſſen, nach Licht oder Schat⸗ 
ten, nach Kälte oder Wärme ſofort mit Märcheneile erfüllt. 
Was die groben Unternehmer für die Beförderung der arme ⸗ 
ren Leute, der Arbeiter, die dieſe Werke größtentheils geſchaf⸗ 
fen, thun wollen, ift nicht recht erſichtlich. Ich habe nur einen 
Wagen dritter Klaſſe, oder eigentlich nur das obere Stockwerk 
eines andern Wagens, auf dem ſich Plätze dieſer Art befanden, 
bemerkt. Doch ſteht der größte Theil des Eiſenbabnmaterials 
in einem Hangar des Parks, den ich noch nicht gefunden. 
Kleine Eiſenbahnen für Bergwerke und den Localverkehr gro⸗ 
Ber Fabriketabliſſements find auch ausgeſtellt. 

Die Eiſenbahninduſtrie hat ſich in Frankreich während 


der letzten Jahre gewaltig entwickelt und erſtreckt ihre Thätiz | 
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Wien, 10. Juli. Abendbörſe. Wenig Geſchäft, ziemlich 
ER Credit⸗Aetien 189,30, Nordbahn 170,00, 1860er Looſe 89,40, 
freie Anleihe 60,40. 

London, 10. Juli. Sehr ſchönes Wetter — Aus N ne 
Nork vom 9. d. Mts. Abds. wird per atlantiſches Kabel gemeldet? 
Wechſelcours auf London in Geld 1104, Goldagio 388 Bonds 
1113, Illinois 123%, Eriebahn 68%, Baumwolle 263, raffinirtes 
ig 27. — Der Dampfer „Scotia“ iſt aus Liverpool einges 
roffen. r 
Paris, 10. Juli. 3% Rente 68,85, Italieniſche Rente 49, 5 13 
5 2 360,00. Conſols von Mittags 12 Uhr fu Pa 
gemeldet. 8 


7 


Die Liberalen Hannovers. N 

Die liberale Partei e hat ſich faſt ausſchließlich 

für das national⸗liberale Programm ausgeſprochen. Es müßte 
dies im Grunde der 1 welche eine baldige W 
Verſchmelzung und das Gefühl der Einheit in der Bevölke⸗ 
rung wünſchen muß, eine erfreuliche Erſcheinung ſein. Denn 
an den reactionairen und conſervativen Elementen hat fie nur 
die bitterſten Feinde. Es ſind zweideutige Clericale, entſchie⸗ 
dene Anhänger des entthronten Königs und den een 

Aber die Stimmung, die den nächſten Acten der Regierung, 
eine einheitliche Verwaltung herzuſtellen, folgt, iſt keine freund⸗ 
liche. Die Einführung des preußiſchen Steuerſyſtems, welche 

ziemlich raſch erfolgte, findet Mißbilligung, da fie h re 

Steuern ergiebt, als die alten. Die Einführung der preußt- 

ſchen Gerichtsordnung regt zu Vergleichen mit der alten han⸗ 


noverſchen an, die nicht zu unſern Gunſten ausfallen. Kaun 


man vielleicht in Betreff des erſten Punktes die Regierung 
durch das geſteigerte finanzielle Bedürfniß der in Angriff zu 
nehmenden neuen Organiſationen, des Heeres, der Marine, 
der Aenderung und Neueinrichtung der Verwaltung mes 
tigen, fo hätte man doch wohl daran gethan, für den Anfang 
einige Ermäßigungen eintreten zu laſſen. i 8 

Was die Berichte aus Hannover über die dortige Stim⸗ 
mung der Bevölkerung melden, ſpricht für die Weisheit einer 
ſolchen Maßregel. So wird der nat.⸗lib. Correſp. aus 
Hannover geſchrieben: „Schon in dieſem Augenblicke herrſcht 


in einem großen Teile der Bevölkerung, gerade in den 


Claſſen, die ſich zuerſt mit der Annectirung befreundet hatten, 
ich wöchte ſagen, Beſtürzung über das Reſultat der Steuer⸗ 
veranlagungen. Man hatte in efficiöfen Blättern und 


Brochüren uns eingeredet, das Princip der preußiſchen 


Steuern ſei nicht nur gerechter, ſondern in vielen 
driger, wenigſtens nur unbedeutend höher, als unſere Sten 
jetzt zeigt ſich, daß man in allen Städten an directen Steuern 
25 bis 60 Procent mehr zahlen muß. Solche Zahlen 


Die Schuld aber, daß unſer altpreußiſcher Stadt mit der Aus ‚ae % 
dehnung feiner Gerichtsordnung auf neue Gebiete nicht Stat 


machen kann, liegt in der Vernachläſſigung der Reformen, die 4 
keit weit über die Landesgrenzen hinaus. Im Jahre 1865 


3. B. find für 20 Millionen Fres. Eiſenbahnmaterialien an 
Locomotiven, Tendern und Wagen ausgeführt, ein Drittel 
alles im Lande Producirten. Die Preiſe wurden durch er⸗ 
höhte und vervollkommnete Fabrikation bedeutend erniedrigt. 
Im letzten Ausſtellungsjahre, 1855, zahlte man für Locomo⸗ 
tiven 2 Fres. 10 Cent. % Kilo, im Jahre 1866 nur 1 Fre. 
75 Cent. Tender koſteten damals 1 Fre. 20 Cent., heute 90 
Cent. das Kilo. f 3 
Sehen wir eilig weiter durch die Abtheilung der Berg⸗ 
werke, denn ich muß fürchten, daß ich allein dleibe mit meinen 
Berichten, wenn wir nicht ſchneller von der Stelle kommen. 
Darin liegt vielleicht die größte Schwierigkeit ſolcher Schilde⸗ 
rungen für Abweſende, daß der Reiz, der den Beſchauer an 
jedes Detail feſſelt, ihn immer länger weilen, immer noch ein⸗ 
mal zurückkehren läßt zu den Gegenſtänden, die er nie mehr 
in ſolcher Fülle und Volllommenheit erblicken wird, daß dieſer 
Neiz aber für den eiligen, neugierigen, leicht gelangweilten 
Leſer verloren gehen muß. Die Bergwerksſchachte, Poch⸗ und 
Hammerwerke, Gruben und Dura 
Gebirgszügen nehmen ohnehin nur einen kleinen Platz ein und 
werden zumeiſt durch zwei Kerle belebt, in Grubentitteln, mit 
großen, feſtverſchleſſenen Brillen, beinahe wie ein Paar Wa⸗ 
gen-Laternen geftaltet, und langen Schläuchen am Munde. 
Dieſe Kerle, natürlich Puppen in Lebensgröße, verſinnlichen 
einen Rettungsapparat, der die bei ſchlagenden Wettern Hilfe 


Leiſtenden, vor den Einflüſſen der böſen Luft zu ſchützen be⸗ 


ſtimmt iſt. Doch ſoll man, wie mir erzählt wurde, ganz neuer⸗ 
dings in England eine Vorrichtung erfunden haben, welche, 
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ſobald die verderbenbringende Luft aufſteigt und ſich mit DR 


athmoſphäriſchen zu miſchen beginnt, ſogleich jo laute und 
ſeitige Signale erlönen läßt, daß Sicherung vor der augen⸗ 
blicklichen Gefahr durch die Lampen und auch Rettung koch 
moͤglich iſt. 

Nun kommen wir zu Artikeln, bei denen ſich auch mit 
Laienaugen ſchou mehr ſehen läßt. Zuerſt die Wagen. Die 
Formen der Luxuswagen, denn faſt nur ſolche finden ſich in 
dem Raum, find alle die auch bei uns gebräuchlichen. Doch iſt 
die Ausſtattung, ganz entgegengeſetzt den Zeichen franzöſiſcher 
Prunkliebe, denen man überall begegnet, meiſt einfach, ernſt, 
practiſch. Die Polſter faſt ſämmtlich dunkel und von Leder 
werden entſchieden weniger durch den Gebrauch leiden als die 
von Seidendamaft, Plüsch, Tuch in den ſtrahlendſten Farben, 
mit denen bei uns reiche Leute das Innere ihrer Wagen aus⸗ 
zuſchlagen pflegen, Die volle geräumige Chaiſe ſcheint das 
früher fo ſehr beliebte Coupe gänzlich verdrängt zu haben. 
Dieſe Beobachtung kann man nicht nur bier, fondern auch auf 
den Boulevards machen, wo man dem Coups faſt gar nicht 
mehr begegnet. Die Franzoſen find ſtolz auf ihren Wagen⸗ 
bau, können aber gegen die Deutfchen nicht aufkommen, das 
geſtehen fie ſogar indirect dadurch ein, daß Luxuswagen nach 
Rußland, Amerika, Spanien, ſelbſt nach England als Aus⸗ 
fuhrartikel verzeichnet iſt, aber nicht nach Deutſchland. Wollte 
die Herren von der Commiſſton ganz aufrichtig fei 

n ve a ganz aufrichtig fein, fo wür⸗ 
den fie vielleicht ſogar mittheilen können, daß viele ihrer No⸗ 
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oft vom Abgeordnetenhauſe gefordert wurden. Man war 
längſt unter den Juriſten einverſtanden, daß die hannöverſche 
Prozeß ordnung beſſer ſei als die preußiſche, es war alſo ein 
Grund mehr dort der preußiſchen Jarisprudenz beſonders 
Ehre zu machen. Die Folge wird fein, daß die hannöver⸗ 
ſchen Abgeordneten des Reichstags im Bein mit den alt⸗ 
preußiſchen in inneren Fragen eine ſchärfere Oppoſition 
machen werden, als es von den liberalen Abgeordneten der 
kleinen Norddeutſchen Bundesſtaaten zu erwarten iſt, bei 
denen die Ziele der nationalen Einigung vorwiegen. Daß 
aber trotz dem alle hannöverſchen Liberalen ſich geweigert 
haben, dem Programm des Berliner Wahlvereins der alten 
Fortſchrittspartei beizutreten, kann als Beweis gelten, daß es 
unmöglich ſein wird, zwiſchen den Natienal⸗Liberelen und den 
anderen liberalen Fractionen einen prineipiellen Unterſchied 
zu conſtatiren.“ 


Politiſche Ueberſicht. 

Wie die Liberalen in Hannover, Kurheſſen und 
Naſſau dem Programm der Netional-Liberalen beigetreten 
find, obgleich dieſes zunächſt auf die altpreußiſchen Verhält- 
niſſe und Gegenſätze berechnet war, fo haben ſetzt auch die 
Führer der freiſinnigen Partei im Königreich Sachſen, fo 
weit dieſelbe es mit der deutſchen Einheit ernftlich meint, die⸗ 
ſes Programm als Baſis für die Reichstagswahlen angenom⸗ 
men. Das Zuſammenwachſen einer entſchieden liberalen Partei 
in Fr Deutſchland, welche auf dem Boden der gegebenen 
Zuflände den Ideen der Freiheit und des Fortſchritts Raum 
zu ſchaſſen und einen wirklichen deutſchen Staat lebendig zu 
machen ſtrebt, iſt ein großer Erfolg und eine ſichere Bürg ⸗ 
ſchaft für eine gedeihliche politiſche Entwickelung. Die alten 
außerpreußiſchen Kampfgenoſſen Löwe's und Schulze's im 
Nationalverein find fo gute und fette Liberale, wie irgend ein 
Mitglied der preußiſchen Fortſchrittspartei. Aber ſie hatten 
im erſten Parlament keinen Begriff davon, wie man um der 
Vergangenheit und um der Perſonen des Miniſteriums willen 
die Möglichkeit der deutſchen Einigung, die einzig auf einer 
Berſtändigung zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem 
Parlamente beruhte, durch ein bloß negatives Verhalten ver⸗ 
eiteln könnte, und ſie haben jetzt eben ſo wenitz Sinn für das 
Verfahren des Reſtes der Fortſchrittspartei, welcher jenes bloß ne⸗ 
girenbe Berhalteninder füngften®ergangenbeit fiir as ausfchlich- 
iche Kennzeichen einer geſinnungstüchtigen Freiſinnigkeit er- 
klärt. Der Berliner Radicalismus fährt unbeirrt fort, Ein⸗ 
ſicht und Charakter der anders Denkenden zu verunglimpfen 
und will die National Liberalen gar nicht mehr als Liberale 
elten laſſen. (Hr. Dr. Guido Weiß [von der „Zukunft“] er⸗ 
ärt ſogar, es gebe keine National Liberalen außer den erſten 
Begründern der Partei.) In den meiſten Wahlkreiſen ſcheint 
man indeſſen glücklicherweiſe durchaus nicht geneigt, über den 
ey a innerhalb der liberalen Parteien den gemeinfa- 
men Gegenſatz gegen die Conſervativen hintenan zu ſetzen. 
on mehreren Orten ſind bereits, wie die B. A, C. meldet, 


die ſicheren Nachrichten eingegangen, daß alle Schattirungen 


15 Liberalismus ſich über die Aufſtellung eines gemeinſchaft⸗ 
then Kandidaten geeinigt haben. 

Die Zurückweiſung — ſagt die „Reform“ — welche 
die alte Fortſchrittspartei von den Großdentſchen in Hauno⸗ 
ver erfahren hat, fo wie der Widerſtand, den fie in Schleſten 
gefunden hat, muß ſie davon überzeugen, daß ſie ohne das 


Zuſammenwirken mit den National-Liberalen keinen Anhalt 
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tabeln in deutſchen Caroſſen fahren. Auch unter den Aus⸗ 
ſtellern, größtentheils Pariſer, findet man viele deutſche Na⸗ 
men. Was alles zum Fuhrzeug gehört, Sättel, Zäume, 
Peitſchen, Wagenfedern und elegantes Geſchirr, hängt tre- 
phäenartig an den Wänden und giebt eine ſchöne Ueberſicht 
dieſes Luxusartikels. Auch hier können wir die Bemerkung 
nicht zurückhalten, die faft auf alle ähnliche Gebiete der geſamm⸗ 
ten Ausſtellung auszudehnen iſt, daß nur die höchſten Spitzen 
und nur beſtimmte Seiten der Induſtrie repräſentirt find. 
Der Wagenban beginnt für die Galerie erſt da, wo er für 
das Leben faſt aufhört eine Nothwendigkeit zu fein. Alle die 
hunderterlei Arten von Vehikel, die zum nützlichen Gebrauch 
beſtimmt ſind, deren Vorzüge alſo in practiſcher Einrichtung, 
Dauer und Billigkeit zu ſuchen wären, kommen hier nicht zu 
unſerer Kenntniß. Schlitten giebt es gar keine. Und wun⸗ 
derbarerweiſe nicht nur Frankreich, auch Rußland und Nor- 
wegen, Norddeutſchland haben nicht einen einzigen Schlitten 
ausgeſtellt, obgleich Rußland doch gewiß in ihrem Bau Her⸗ 
vorragendes leiſten muß. Dasfenige Land, welches den Palaſt 
mit dleſem Fahrzeuge allein ausgeſtattet bat, iſt eins, in dem 
es wahrſcheinlich faſt niemals ſchneit — Rumänien. 

Außer den Motoren, die rund um die Galerie vertheilt 
wurden, um die einzelnen Mafchinen in Betrieb zu ſetzen, find 
noch die Erzeugniſſe der allgemeinen Mechanik an gemein⸗ 
ſchaftlichem Orte aufgeſtellt. Unſere Galerie überwölbt ſich, 
man muß durch ein Thor und hört über ſich mächtige Muſik 
erbrauſen. Sie kommt von einer Rieſenorgel, die man hier 
aufgeſtellt und ihre Nüſtern mit Dampf aufgebläht hat, da⸗ 
mit der gewaltige Klang ſich mit dem der Bochumer Glocken 
meſſen könne. Spieler finden ſich immer, wenn fie auch nicht 

erade wähleriſch in den Sachen find, die fie zum Beſten ges 

en und oft das heilige Inſtrumeut durch höchſt weltliche Me⸗ 
lodien profaniren. Einen Schritt weiter ſtürzt ein fhäumen- 
der Waſſerfall hinab in die untere Halle, welche das Dampf⸗ 
pumpwerk mindeſtens 30 Fuß in die Höhe gehoben. Hier 
wird es überhaupt wieder ſehr lebendig. Wenn die Dampf⸗ 
hammer losarbeiten, die Spritzen I verſuchen, die Turbinen 
und Preſſen animirt werden, ſo ſucht man gern das Weite, 
denn ohne die Orgel wird dann der Speclakel N arg. 
Stiklere Arbeit verrichten die Fournirſchneldemühlen, die 
Bohrmaſchinen und Waagen, die gleichfalls hier ſtehen. Pa⸗ 
ris, Rouen, Lyon, Lille und Mühlhausen liefern alle die 
Kraftmaſchinen, deren Anfertigung wegen des durch den eng⸗ 
liſchen Handelsvertrag verurſachten bedeutenden Preisrückganges 
der Rohſtoffe, beſonders des Eiſens, einen enormen Aufſchwung 
genommen hat. 

Eins der intereſſanteſten und reichſten Gebiete der allge⸗ 
meinen Arbeit ift das der Werkzeug⸗Maſchinen, welcher wir 
lest betreten. Alle die Meißel, Hämmer, Sägen und Schneiden, 
die uns das fertige Fabrikat liefern ſollen, müſſen doch auch 
gemacht werden und werden längſt nicht mehr in der Werk⸗ 
flatt des Schloſſers oder Feilenhauers durch Menſchenhand 
und Menſchenkunſt gefertigt, ſondern ſind Erzeugniſſe der 
großen Induſtrie, die den Dampf zu Hilfe nimmt, um billi⸗ 
er, ſchneller, beſſer zu arbeiten. Da werden Kreis ſägen und 

cheermeſſer geſchliffen, daß die Funken weithin ſprühen, 
dort winſelt und keucht eine Säge an der Härte eines gewal⸗ 
tigen Eiſenblocks, den man ihr zur Unterhal ung hingewor⸗ 
fen. Einige Hundert Ellen feiner Sägeblätter hängen wie 
Guirlanden über den Meißeln und Scheeren, die hier in je- 
der Form und zu jedem Zweck ſich finden. Denn unn find 
wir wieder auf einem Gebiet, wo es nicht wer gilt, irgend 


in ben neuen Ländern gewinnen und einen ſolchen in Preußen 
zum Theil verlieren würde, und es iſt daher ſehr verſtäadig, 
wenn, wie man von Schulze⸗Delitzſch berichtet, die For⸗ 
derung aufgeſtellt wird, daß die beiden Fractionen ſich wieder 
vereinigen ſollten, um erfolgreich auf die Wahlen wirken zu 
können. Daß die National-Liberalen hierzu bereit find, fo 
weit das von ihnen aufgeſtellte Programm es zuläßt, haben 
ſie bekanntlich ſchon erklärt.“ 


In Betreff der Steuerproiecte ſchreibt die miniſterielle 
„Prov.⸗Corr.“: „Es wird behauptet: die Einnahmen des 
laufenden Jahres würden nicht ausreichen, um die Ausgaben 
zu decken, und die Regierung bedürfe deshalb außerordentli⸗ 
cher Mittel. Man will ſogar ſchon wiſſen, wie viel das De⸗ 
ficit betrage. In Wahrheit aber iſt ein Defieit gar nicht vor⸗ 
handen, und die Finanzverwaltung glaubt den Eintritt eines 
ſolchen auch keineswegs beſorgen zu müſſen. Obwohl einzelne 
Staatseinnahmen in Folge der vorjährigen Stockungen des 
Verkehrs nicht ſo reichlich gefloſſen ſind, wie es in ruhigen 
Zeiten der Fall geweſen wäre, ſo werden doch die Einnahmen 
hinter den Ausgaben nicht zurückbleiben. Damit erledigt ſich 
auch die Beſorgniß, daß die Regierung zur Deckung des ver⸗ 
meintlichen Deficits mit einer Erhöhung der Steuerlaſt in 
Preußen umgehe. Dies iſt nicht der Fall. Es haben frei⸗ 
lich in neuerer Zeit Erörterungen über etwaige Veränderun⸗ 
gen der Beſteuerung im geſammten Zollvereine ſtattgefunden; 
für Preußen aber handelt es ſich dabei nicht um Abſichten 
zur Erhöhung der Steuerlaſt, ſondern lediglich um die 
Auffindung der angemeſſenen, dem Volkswohle am meiſten 
entſprechenden Mittel und Wege, um dem deutſchen Volke in 
ſeiner Geſammtheit die Erfüllung der gemeinſamen Aufgaben 
möglichſt zu erleichtern.“ 


Dieſer letztere Paſſus leidet an einer ziemlich Bere Un⸗ 
klarheit. „Es handelt ſich bei den Erörterungen über etwaige 
Veränderungen der Beſteuerung für Preußen nicht um 
Abſichten zur Erhöhung der Steuerlaſt ꝛc.“ Die Abſicht 
mag nicht vorhanden fein; aber vielleicht findet ſich die Er⸗ 
höhung auch ohne Abſicht, wenn man die Steuern verändert. 
Daß die Regierung mit dem Project umgeht, eine Erhö— 
hung der Tabaksſteuer vorzuschlagen, iſt allgemein bekannt; 
die „Prov.⸗Corr.“ widerſpricht auch nicht. Leider haben wir 
noch immer nicht gehört, welche Steuern die Regierung auf⸗ 
1 oder zu ermäßigen vorſchlagen wird. Wohl aber 
haben wir gehört, daß der Finanzminiſter erklärt hat, den Er⸗ 
trag der Stempelſteuer für Zeitungen (nur ca. Million 
Thlr.) nicht entbehren zu können, und daß das Miniſterium 
vorſchlagen will, dieſe Steuer in eine Inſeratenſteuer umzu⸗ 
wandeln, obſchon der Miniſter des Innern für ihre gänzliche 
Aufhebung ſein ſoll. 


B. A C. Berlin, 10. Juli. [Das Erkenntniß des 
Kammergerichts in der Tweſtenſchen Unterſuchunge⸗ 
face] iſt bereits ausgefertigt worden. Das Plenum des Ge- 
richts, an welchem 2 Präſidenten und 32 Räthe an der Ent⸗ 
ſcheidung Theil genommen haben, hält gegen den noch immer 
allein ſtehenden Beſchluß des Obertribunals daran feſt, daß 
Artikel 84 der Verfaſſung alle im Abgeordnetenhauſe gehal · 
tenen Reden ſowohl gegen disciplinariſche wie gegen crimi« 
nelle Verfolgung vor den Gerichten deckt. Wegen der Rede 
über den Tribunalsbeſchluß vom 29. Januar 1866 iſt daher 
auf Freifprechung erkannt worden. Hinſichtlich der Reden, 


ein Beſtimmtes, allgemein Brauchbares zu fertigen, ſondern 
wo der Menſchengeiſt ſelbſtſtändig für jede andere Handver⸗ 
richtung eine andere Abart des Werkzeuges ſchaffen ſoll, die 
genau dem ſpeciellen Bedürfniß entſpricht. Erläutern wir das 
an den Scheeren. Von der Lampenſcheere bis zur Baum⸗ 
ſcheere, welche Menge von Abarten und kleinen Verſchieden⸗ 
heiten giebt es da an demſelben Werkzeuge. So iſt es mit 
allen. Jeder Fabrikant wird da zugleich mehr ser weniger 
Erfinder. Kann er durch einen kleinen Vortheil dem Hand» 
arbeiter ein bequemeres Inſtrument liefern, kann er fur be⸗ 
ſtimmte Functionen neue, zweckmäßigere Abarten ſchaffen, ſo 
iſt fein Glück gemacht. In keinem Zweige der Maſchinen⸗ 
arbeit iſt die Vielſeitigkeit ſo groß, wie in dem der Werkzeug⸗ 
maſchinen. Uns Laien ſind die Namen kaum, die Anwendung 
gar nicht bekannt von den tauſend Arten, die alle die Arbeit 
der Hand erleichtern und ſicherer machen. 

An dieſe Klaſſe ſchließt ſich mit Recht die Aufſtellung 
derſenigen Vorrichtungen, die zur Verfertigung von Hausge⸗ 
räth und Mobiliar dienen, alſo mit jenen nahe verwandt 
find. Hier feiert vor allen die Holzſchneidekunſt, ſofern ſie 
durch Maſchinen betrieben wird, ihre Triumpfe. Ein Ar⸗ 
beiter läßt ein Holzblatt unter den ſcharfen Eiſenſchneiden 
langſam vorrücken und wunderbare Arabeskenmuſter zeichnen 
ſich im Relief darauf ab, ein anderer fertigt mit einem Druck 
Aufſätze und Akroterien, die unſere Möbel und Schränke 
zieren ſollen. Nächſt dem Holz iſt die Verarbeitung der 
Steinpappe zu allen den Herrlichkeiten, die unſere Salons 
ſchmücken, zu Kronleuchtern ꝛc. in dieſer Klaſſe enthalten. 
Von dem Hausgeräth geht es dann zu den Kleidungsſtücken 
über, es kommen die Maſchinen, die dem Schuſter, dem 
Schneider, dem Hutmacher faule Tage bereiten, die den 
jungen Mädchen zu lohnenderen Unterhaltungen Zeit laſſen 
als Wäſchenähen und Sticken. Außer einer Uumafje von 
Nähmaſchinen, die jetzt ſchon bis aufs Taſchenformat hinab 
gefertigt werden, von Schuhmaſchinen, die den Stiefel ähnlich 
behandeln, wie ſene den Rock, über deren bekannte Einrich- 
tung nichts zu berichten iſt, findet fin hier nur noch eine 
Werkſtatt, die Herrenhüte mit der Maſchine fertigt. Bei 
dieſer müſſen Sie mirſ einen Augenblick Halt zu machen ge⸗ 

atten. 
f Das völlig geloderte und bis in die einzelnen Härchen 
zertheilte Hafens oder Kaninchenhaar wird durch eine Venti⸗ 
lationsvorrichtung gegen einen befeuchteten Kupferkegel ge⸗ 
blaſen, um den es eine unten ſtärkere, oben dünnere Decke 
bildet. Dieſe Decke durch die Bewegung feſtgerüttelt und 
loſe in einander gefilzt, nimmt ein Arbeiter von dem Kegel 
ab, ſichert fie durch eine iſoli ende Einlage vor dem Zuſam⸗ 
menfilgen an ihrer inneren Fläche und übergiebt fle einem 
Walzenwerk, welches in heißem ſäuerlichen Waſſer lauft und 
dort in kurzer Zeit aus dem leckeren Haarbeutel einen feſt 
gewalklen ebenfalls koniſch geformten Stoff macht. Das iſt 
der Filzhut im Ei. Darauf nimmt ihn der Handarbeiter, 
zieht die Spitze des Kegels platt, ſtreift ſie über die Form, 
an welche ſich der durch Hitze und Näſſe weich erhalteue Stoff 
durch geringe Bemühung anſchmiegt. Dann kommt er zum 
Trecknen, darauf ſpannt man ihn in eine Tour und haarſcharfe 
Meſſer fliegen über ihn hin, an ſedem groben Härchen die 
Kunſt des Barbiers ausübend. Nun iſt die Hauptſache ge⸗ 
than, etwas heiße Bügeleiſen, einige Ellen Band, ein Leder 
und ein Seidenſtreifen hinein und die eleganteſte Kopfbe⸗ 
deckung iſt fertig. In wenigen Minuten geſchiebt dies Alles, 
was früher ſchwere Arbeit, verbrühte Hände, müde Arme loſtete. 
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welche Tweſten im April und Juni v. J. in öffentlichen Ver⸗ 
ſammluntzen gehalten, wendet dagegen auch das Kammerge⸗ 
richt den Grundſatz an, daß ein öffentliches epp: ſitionelles 
Auftreten gegen Perſonen oder Politik des Miniſteriums die 
Treue gegen den König und die Pflicht eines Beamten ver⸗ 
letzt. Es hat demgemäß auf einen Verweis und auf eine 
Geldſtrafe von 100 % erkannt. Wir hören, daß der Abg. 

weſten gegen das Erkenntniß appelliren wird, weil er den 
aufgeſtellten Grundſatz nicht als durch das Geſetz gerechtfer⸗ 
tigt anerkennt. Selbſtoerſtändlich iſt eine abändernde Ent⸗ 
ſcheidung des Obertribunals nicht zu erwarten. 

bein e Juli. [Der König] Sir wie es heißt, 

Dohenzolle eine Zuſammenkunft . 

deal are id 3 f ft mit 5 

.. Wie bie „B. B., Z.“ hört, wird die preußiſche Mes 
gierung ihren Geſandten — Wees nicht N 

ze [Gegen Erhöhung der Tabaksſteuer.] Von 
Hanau if rem Handelsminiſterium eine von 1800 Untere 
ſchriften beded e Petition dortiger Cigarrenmacher und Tabake⸗ 
arbeiter eingegangen, welche ſich ebenfalls gegen die Erhöhung 
der Tabaktſteuer ausſpricht. Die in den Fabriken beſchäf⸗ 
tigten Cigarrenmacherinnen, das weibliche Arbeitsperſonal, 
ließen es ſich nicht nehmen, die Petitſon ebenfalls zu unler⸗ 
zeichnen 63. Ei der Gesch Ses 

— Das 63. 1 a 8 publizt 
Allerh. Erlaß vom 31. Mai c., betr. die Ausgabe von dagen 
Schaßanwelſungen im Betrage von 5 Millionen Thalern, und den 
Allerh. Erlaß vom 24. Juni c., betr. die Ermäßigung der Confu⸗ 
latsgebühren in den enropälſchen Häfen. 

Hannover, 9. Juli. [Hannoverſche Vertrauens⸗ 
männer] Nach der „N. Hannov. 5 find als Vertrauens⸗ 
männer auserſehen: Graf Münſter, Schlepegrell, Graf Ben⸗ 
nigſen, v. Kneſebeck, Graf Knyrhauſen, Miniſter a. D. Ham⸗ 
merſtein, Land rath Bothmer, Graf Borries, Aſſeſſor Lenthe, 
Landrath Ham merſtein, Rudolph v. Bennigfer, Landrath Neu⸗ 
bourg, Miquel, Grumbrecht, König, Anwalt Müller, Albrecht, 
Redecker, Hofdefiger Jordan, Meyer, Riemsloh, Landrath 
Steinbömer, Adickes, Buddenberg, v. Grelle. Zuſammenkunft 
der Vertrauensmänner Ende Juli in Berlin. 

Frankreich. Paris, 8. Juli. [Maximilian] Es 
beſtätigt ſich, daß Louis Blanc mit del Berbſſentlichunl der 
Papiere Max milians betraut iſt. Am 13. oder 15. wird ein 
großer Trauer gottesdienſt für den Kaifer von Mexico in der 
Notre Dame⸗Kirche ſtattfinden. 

— Eine offizidfe Note.] Die „Patrie“ enthält heute 
eine vom auswärtigen Amte ihr mitgetheilte Note, worin aus⸗ 
geführt wird, daß, wenn die preußiſche halbamtliche Preſſe 
mit den franzöſiſchen Journalen nicht zufrieden ift, dies nicht 
die Schuld der letzteren iſt, ſondern von dem ſchlechten Ge⸗ 
wiſſen der erſteren herrühre! Das Erſcheinen dieſer Note 
wurde heute an der Börſe im voraus angekündigt und hat die 
Courſe zum Weichen gebracht. a 

— [Der Bericht über die Hinrichtung Maxi⸗ 
milians,] welchen der Pariſer „Figaro“ gebracht, ſcheint 
auf einer Täuſchung zu beruhen. Die mexikaniſchen Blätter 
aus Vera⸗Cruz find bisher nach Europa immer mindeſtens 
25 Tage unterwegs geweſen. Der am 8. Juli in St. Na⸗ 
zaire eingetroffene Dampfer bringt Nachrichten aus Vera⸗Cruz 
vom 13. Juni: wie mag denn alſo von Queretaro, das mit⸗ 
ten in Mexiko liegt, die „Esperanza“ binnen 16 Tagen in's 
Redactionsbureau des Pariſer „Figaro“ gelangt ſein? 


Wir kom nen zum Schluß. 


EEE — — 
1 0 1 Zum erſten Male iſt auch 
die freie menſchliche Thätigkeit, wie ſie mit dem Handwerks⸗ 
zeug durch beſonders geſchickte Arbeiter ausgeübt wird, zur 
Ausſtellung zugelaſſen. Wir verlaſſen damit eigentlich die 
Gruppe der Maſchinen und hospitiren in der zehnten, die 
ein Bild der phyſiſchen und moraliſchen Lage der Arbeiter 
und der für d eſelbe angeſtrebten Verbeſſerungen zu geben bes 
ſtimmt iſt. Wir finden fie aber auf unſerem Galeriewege und 
beſehen ſie deshalb. Das ganze Feld iſt in lauter Heine 
Werkſtätten ge:heilt, in denen die vorzüglichſten Arbeiter fe[hft 
thätig find. Hier ſchnitzen einige junge Männer den Meer⸗ 
ſchaum zu den wundervollen Kunſtwerken, die den Pfeifen ⸗ 
köpfen den Preis des Goldes geben, andere machen Eiſeleur⸗ 
arbeiten und Medaillen mit einer künſtleriſchen Fertigkeit, die 
den franzöſiſchen Arbeiter dieſes Fachs zum erſten der Welt 
erhebt, zwei junge Mädchen, die von Elephantenzähnen und 
Schildkröten ganz verborgen ſind, fertigen Kaͤmme und neh⸗ 
men bereitwillig einen von mir aus der Heimath hergebrach⸗ 
ten loſtbaren Schildpat zur Reparatur an. Daneben ſitzt ein 
Cameenſchneit er, dem man eigentlich einen Platz in der 
Gruppe der Künſle hätte anweiſen follen, denn hier ſtörten 
ibn die hin⸗ und hergeworfenen Spitzenklöppel, die einige junge 
Dingerchen hurtig tanzen laſſen, um ächte Points zu machen. 
Alles drängt aber an die zierliche Boutique der Blumen⸗ 
mädchen. Da figen fünf oder ſechs reizende Pariferiunen 
vor großen Haufen zarter Blättchen in allen Farben. In ſpie⸗ 
lender Eile fügt ſich unter ihren feinen Fingern Blatt au 
Blatt, Faden an Faden, fie ſtreuen Blüthen aus, ſchneller 
als das Auge Folgen kann. Andere fügen das eben ent⸗ 
ſtandene mit Blattern und Stempeln 1 5 zu Sträuß⸗ 
chen, Körben, Kränzen. Und wie Alles entſtanden ift, jo ver⸗ 
ſchwindet es wieder, denn eine dritte Beſchäftigung iſt es, die 
künſtlichen Florakinder den Herren hinüber zu reichen, die gern 
ein Andenken an die Ausſtellung kaufen, was ſie ſo fenell 
und jo reizend haben entſtehen een Strohhüte, Knöpfe, 
zoſamentierwaaren werden leichfalls hier gearbeitet, Ir 
eine Schuhmacherwerkſtelle ift da, die auf Beſtellung und Maß 
uns neu chauſſiren kann. Der Catalog weiſt hier ausdrück⸗ 
lich in erſter Linie die Namen der Arbeiter nach, die dort be⸗ 
ſchäftigt find. Es ift das ein ächt demokratiſcher Gedanke, 
des hͤͤchſten Lobes werth, den Arbeiter ſelbſt auszuſtellen; 
nicht nur an der todten Waare, ſondern an dem Genie und 
der Geſchicklichkeit ihres Fertigers bie, Bortfähritte der In⸗ 
duſtrie nachzuweiſen. Leider 12 45 ideen faſt die 
Einzigen bleiben, die ſich an 1 A etheiligten, 
außer einigen Arabern, Türken und a gieriſchen Franzoſen, 
die Korke ſchneiden, Pantoffeln ſticken. kleine Spielereien 
machen, iſt es nicht möglich geweſen, geſchickte Handarbeiter 
der einzelnen Länder herzuziehen. Das wäre eine Aufgabe 
für künftige eee auf allgemeine Koſten tüchtige 
Specialiſten in die usftellungen zu ſchicken, nicht damit fie 
ſehen, ſondern damit ſie und ihre Arbeiten geſehen werden. 
Nun ſind wir fertig, daß beißt mit den Franzoſen. So 
unvollkommen wir auf flüchtigem Gange unſere Aufzeichnun⸗ 
gen machen ko anten, ſo lückenhaft, ungenau und knapp dieſe 
ausfallen mußten, das glaube ich, wird man aus ihnen erſehen 
können, daß dieſer Theil der franzöſiſchen Ausſtellung ein 
Muſter an gefgidter Anordnung iſt. Erſt durch den Gang, 
den wir eben zurückgelegt, haben wir eine Vorſtellung von 
dem ganzen Umfange der menſchlichen Thätigkeit erhalten, 
denn kaum wird ein weſentlicher Zweig derſelben hier fehlen. 
Eilen wir nun ſchuell durch die anderen Länder. 


— [Die deutſchen Zeitungen] werden neuerdings mehr als 
je wieder von der Aas mit Beſchlag belegt. Auch die „Kreuz 
zeitung“ iſt ſeit vorigem Dienſtag nicht ausgegeben worden. 


Danzig, den 11. Juli. h 

„Den Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft ift 
vom Herrn Oberpräſidenten der Provinz Preußen auf Ver; 
anlaſſung des Herrn Handels miniſters Abſchrift einer Be⸗ 
kanntmachung der ſtädtiſchen Behörde zu Odeſſa 4 
worden, nach welcher ſich dieſelbe, um das heimliche Löſchen 
von Ballaſt zu verhindern, veranlaßt gefunden hat, die Gren · 
zen der Rhede von Odeſſa zu beſtimmen, innerhalb welcher 
ſich jedes nach Odeſſa einlaufende Schiff zu begeben bat, 
während fortan jedes Schiff, welches außerhalb dieſer Grenze 
in der nächſten Umgebung von Odeſſa ſtehen geblieben iſt, der 
für heimliches Löſchen von Ballaſt angeordneten Strafe unter⸗ 
worfen werden wird, falls nicht der Schiffsführer durch eine 
eidliche Ausſage der ganzen Mannſchaft nachweiſt, daß er an 
dem betreffenden Platze aus Gründen, die nicht von ihm ab⸗ 
hingen, ſtehen geblieben und dabei lein Ballaſt ins Meer ge⸗ 
worfen it. Die Hafen- Obrigkeit werde ihrerſeits den mit 
Ballaſt eingelaufenen Fahrzeugen alle möglichen Mittel zum 
möglichſt bequemen und billigen Löſchen des Ballaſtes an den 
dazu beſtimmten Plätzen überlaſſen. 

„ [Beraubung eines Poſtwagens.] Bei der Aus 
kunft der heutigen Berent⸗Danziger Perſonenpoſt um 4 Uhr 
ne wurde aus dem Fahrpoſtbeutel von Berent das 
Geldbriefbund mit 6 Geldbriefen im Geſammtinhalte von ca. 
1680 Thlr. vermißt. Zur Ermittelung des Thäters iſt der 
Hr. Oberpoſtdirector in Begleitung des Hrn. Poſtinſpectors 
— — u Polizeibeamten ſofort auf den Conrs nach Berent 
abgereiſt. 

N [Definitive Anſtellung.] Der bisherige commiſſariſche 
Fortſchreibungsbeamte Fahrenholz iſt mit dem 1. Juli c. für den 
Stadtkreis Danzig definitiv, unter Ernennung zum „Königl. Cataſter · 
Controleux“, angeftellt worden. 

* [Ein Schiffsbrand auf 2. Der Capitän des 
der hieſigen Rbederel der Herren Th. Biſchoff & Co. zu⸗ 
gehörigen Schiffs „Lney und Paul“ berichtet aus Falmouth 
über ein kürzlich auf See vorgekemmenes Untlück Folgendes: 
Am 14. Juni Vormittags gerieth die Klipperbark „Meteor“, 
363 ton Regiſter Rhederei John Lambton and Scurfield von 
Sunderland, beladen in Newyork mit Petroleum und Ter- 

entin, beſtimmt nach London, Belasung 12 Mann und ein 
Passagier, in 39° 22“ n. Br. und 68° 52“ w. L. nach Gr. in 
Feuer. Das Schiff „Lucy und Paul“ ſegelte in der Nähe 
vorbei; um 9 Uhr Vormittags hörte der Capitän deſſelben, 
Scheel, einen Knall, wie von einer ſchweren Kanone in 
NO. und kurz darauf Rauch aufſteigen; gegen 11 Uhr kam 
das Fahrzeug in Sicht. Cpt. Scheel ſteuerte nun darauf 
los, konnte ſich aber wegen widrigen Windes erſt gegen 4 Uhr 
Nachm. bis auf 5 Meilen Abſtand dem in Brand ſtehenden 
Wrack nähern; es paſſirten eine Menge Wradjtäde, die durch 
die Erplofton weithin geſchleundert waren. Als der Capilän 
auf einem Stück Spieren einen Menſchen bemerkte, warf er 
ein Boot aus und ließ denſelben, der mehr tedt als lebendig 
war, an Bord holen; derſelbe konnte keine nähere Auskunft 
eben. Um 5½ Uhr fand der Capitän noch einen zweiten 
enſchen auf einem Maſt treiben und wurde zugleich gewahr, 
daß am brennenden Wrack ſich noch Leute auf Trümmern von 
Maſten, welche durch die Waſſerſtagsketten feſtgehalten wur⸗ 
den, befanden. Darauf fuhr er mit einem Beste hin und 
rettete von dem einen ſchauderhaften Anblick gewäh⸗ 
renden Wrack im Ganzen 7 Mann, worunter der 
Capitain deſſelben und der Sohn ves Rheders (beide verhei⸗ 
xathet), alle mehr oder weniger durch Brandwunden oder 
Quetſchungen beſchädigt, einer hatte einen Beinbruch erlitten, 
der Koch des Schiffes war furchtbar vom Feuer zugerichtet 
und ſtarb nach 3 Tagen unter unſäglichen Qualen. Drei von 
der Beſatzung find im Schiffe verbrannt, einer ertrunken, 
einem Paſſagier, der ſeine Angehörigen in Hamburg beſuchen 
wollte, war das eine Bein dreimal, das andere einmal ge⸗ 
brochen, er ſtarb, ehe das rettende Boot zu Hilfe kam; einem 
Andern war die hintere Seite des Körpers vollſtändig ver⸗ 
brannt, auch er ſtarb in kurzer Zeit. Den Reſt der Beſatzung, 
beſtehend in 6 Mann, hat Capitain Scheel wohlbehalten in 
Falmouth gelandet. 

* [Per Bahn! find angekommen: Im Monat Mai 
24,620 Sch. Weizen, 3798 Sch. Roggen, 4040 Sch. Gerſte, 
684 Sch. Erbſen, 15 Sch. Wicken, 62,388 Quart Spiritus; 
— im Monat Juni 4846 Sch. Weizen, 1580 Sch. Roggen, 
580 Sch. Gerſte, 63 Sch. Erbſen, 3 Sch. Hafer, 40,323 
Quart Spiritus. Verſandt wurden: Im Mai 223 Sch. 
Weizen, 2993 Sch. Roggen, 402 Sch. Gerſte, 378 Sch. 
Erbſen, 1207 Sch. Hafer, 145 Sch. Wicken, 519 Sch. Lupinen, 
5287 Quart Spiritus; — im Juni 219 Sch. Weizen, 
1172 Sch. Roggen, 604 Sch. Gerſte, 96 Sch. Erbſen, 733 Sch. 
Hafer, 87 Sch. Wicken, 281 Sch. Lupinen, 19,622 Quart 
Spiritus. 

— [Zwei Wechſel] find gefunden worden, der eine am 23. 
v. M. von einem Dienſtmädchen am Fiſcherthor, auf Höhe von 25 
Ag von G. Borchardt⸗Königsberg i. Pr. acceptirt und 2 70 Giro, 
der andere am 8. d. M. Ai | Hide von 400 %, auf C. Saling — 
Berlin lautend, und von A. Gerlach girirt, von einem Arbelter auf 
Mattenbuden in der Nähe der Kuhbrücke. 

— [Eine unbekannte zu. Am 17. Zuut ift am Oftſee⸗ 
Strande beim Dorfe Laa ſe, ca. 2 Meilen von Gäslin, der Leich- 


nam eines jungen Mannes im ungefähren Alter von 14 bis 16 
1 aufgefunden worden, welchen die Dfifee an den Strand ge 


ſpült hat. Derſelbe hatte braunes Haar, vollſtändig gut erhaltene 
Zähne, keine Zeichen von Bart, 3 noch nicht völlig dutgegochſen 
und nicht ganz 5 Fuß groß. Kleidung: blautuchene Matrofenjade 
und Hofe, hohe Krempftiefel, feine Leibwäſche ꝛe. — Sollte Jemand 
über Namen und Herkunft des Verunglückten etwas wiſſen, To neh- 
men hezügliche Mitthellungen die Polhpeibehörben an. . 

— ([Schlägerel.] Am verfloſſenen Dienftag Mittags Aritten 
ſich in einem Schanklocale auf Neuzarten zwei Pioniere. Es han⸗ 
delte ſich um 1 Paar Drillichhoſen, die der eine ohne Erlaubniß 
des andern benutzt hatte. Der anfängliche Wortſtreit endigte mit 
Thätlichkeiten, bei denen der Gewehrkolben benutzt und wobei der 
eine der Streltenden nicht unerheblich verletzt wurde. 

— [Diebſtähle.] In der Nacht vom 8. auf den 9. d. Mts. 
wurde in den Behauſungen des Herrn Curatus Mühle und eines 
Steuerbeamten in Neufahrwaſſer ein nicht unbedeutender Wäſche⸗ 
diebſtahl ausgeführt. Mit der Wäſche des Hrn. Geiſtlichen wurde 
auch eine der Kirche gehörige weiße Altardecke entwendet. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Juli. Aufgegeben 2 Uhr Ain 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 
feft Letzter Ers. Oft E 3775 Pfandbr. 101474 
R eſt, ) BE 
Sie irungspreiß 6 3470 . 7 


"63% | 634 Weſtpr. 
ult 63% 63 do. 4% do. 10% 844 
Sept.⸗Oet . 54% | 58% Lombarden 1 102 
Rüböl Juli . 11% 117] Oeſtr. National⸗Anl. 56 56 
Spiritus Jui .. 20, 19¼ ] Ruſſ. Banknoten . . 833 85% 
62 Pr. Snleibe. . 1083 104 He Priv.⸗B. Act. — 1113 
4% do. 986 | 98} [605 Ameritaner ... 281 786 
Slantsſchuloſch.. 84 85 Wechſelcours London 6.23 6.23} 


Hamburg, 10. Jull. Getreidemarkt, Weizen und Roggen 
loco und auf Termine feſt bei beſchränktem Geſchaͤft. Weizen 7er 
Juli 5400 Pfund 157 Bancothaler Br. 1565 Gd. er 1 
150 Br., 149 Gd., r Aug. Sept. 139 Br., 1885 Gd. Rogge 
%r Juli 5000 Pfund 115 Br. 14 Gd., Y%r Zult- 05 106 Br., 
1059 Gd. Yr Auguſt- Sept. 99 Br., 98 Gd. Hafer feſt. Spiritus 
ohne Kaufluſt, 29%. Oel ftile, loco 244, der Oetbr. 253. Kaffee 
und Zink leblos. — Trübes Wetter. 

Amſterdam, 10. Jull. Getreidemarkt. A 
Rog Je Juli, 1 7% höher, fonft unverändert. Raps r Oct. —. 
Rübbl % Oet⸗Dec. 39. 

non, 10. Zult. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) In 
Weizen ſehr geringer Umſatz zu Montagspreiſen. Frühjahrsgetreide 
eſt und unverändert. Zucker ſehr flau. Indigo lebhaft. Cochenille 


eſter. 

r * Leith, 10. Juli. (Cochrane, Paterfon & Co.) Bochen-Im- 
port in Tons: 965 Weizen, 95 Gerfte, 76 Bohnen, 7 Erbſen, 711 
Säcke Mehl. — Prachtvolles Wetter. — Schottiſcher Weizen eher 
theurer, fremder nominell unverändert, wenig Umſätze; Mehl nur 
billiger 5 andere Artikel träger Abſaß. 

London, 10. Juli. Conſols 95Y,,. 1% Spanier 33%. Ita 
lieniſche 505 Rente 491. Lombarden a: Mexicaner 16. 5% 
Ruſſen 87. Neue Rufen 87. Silber 60%. Türkiſche Anleihe 
de 1865 31. 6% Ver.- St. Yr 1822 73¼ 

Liverpool, 10. Juli. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Umſatz. Middling Amerikaniſche 10}, middling Or ⸗ 
leans 108, fair Ohollerah 88, good middling fair Dhollerah 7}, 
middling. Dhollerah 75, Bengal 7, good fair Bengal 7%, fineft 
Bengal 78, Oomra 8% à 8}, Pernam 113. 

Parks, 10. Zul. Rübsl er Juli 98,50, er Autuſt⸗ Sept. 
99, 00, Yr Sept.⸗Dec. 99, 50. ag Juli 73,50, „r Auguſt⸗ 
Sept. 71,50. Spiritus Julf 61 50. 

Paris, 10. Juli. Schlußcourſe. 3% Rente 68, 85 — 
68, 77 5. Italleniſche 5% Rente 49, 473. 3 % Spanier 
. 17 Spanier —. Oeſterr. Staats. Eiſenbahn.Actſen 466, 25. 
Gredit . Mobilier Actien 363, 75. Lombardiſche Eiſenbahn - Actlen 
383,75. Oefterreichiſche Anleihe de 1865 332, 50 pr. opt. 6% 
Verein.-St. „er 1882 (ungeftempelt) 823. — Unbelebt. Conſols 
von Mittags 1 Uhr waren 95 gemeldet. 

Petersburg, 9. Juli. Wechſelcours auf London 3 Mon. 
33½ ü, auf Hamburg 3 Mon. 291 „ auf Amfterdam 3 Mon. 
162%, a 0 3 Men. 345 Ets. 1864er Prämien -Anleihe 115%. 
1866er Prämien Anleihe 107. Imperials 5 Rbl. 90 Kop. Gelber 
Lichttalg loco 483, flau. 

Antwerpen, 10. Juli. Petroleum, raff., Type weiß, feft, 425 
Frcs. r 100 Ko. 

Danziger Borſe. ) 

Amtliche Notirungen am 11. Juli 1867. 
Weizen • 5100 % Zollgewicht, von A 650 — 740. 
Roggen Ar 49104, 122/38 2. 490. 

Spiritus, Yr 8000 Tr. 20% A 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6. 23 
Br. Hamburg 2 Mon. 150% Br., % bez. Amſterdam kurz 
143% Br., 143% bez. Weſtpreuß. Pfandbriefe 4 85 Br, 


85 bez. 

Frachten. London 28 6d, Hull 28 6d, Leith 28, 
Kohlenhäfen 18 9d 9 500“ engl. Gewicht. Dublin 168 
Emden 8 % Pr. Courant % Laſt 


6d Yr Load Sleeper. 
e Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


fichtene er. 
Danzig, den 11. Juli. Bahnpreiſe. 
Weng, ap 30h ben sc e e 10 
197 . be 40 0 170) 118 f. ae 
85.4 


5 K. 
Roggen 120 — 122 — 124 % von 80/80 % —82—834, en 
9 81% K. 
Arbſen 65/68 —70%5 Br vu 908. 
Gerſte, kleine 109/3—104—-105/6.& von 54—55—56/57 9% 
2 r 50K. 


afer 41/42 65 
gie Sl 20% % Yr 8000% Tr. 


Getreide ⸗Börſe. Wetter: Vormittag Regen. Wind: 
NW. — Flaue Stimmung, fehlende Kaufluſt für Wei 
Umſatz 100 Laſten zu gedrückten Preiſen, welche ſämmtlich 
bekannt geblieben find. — Roggen gefragt, 192/34 2. 490 
ver 4910 & bezahlt. — Spiritus 20% A bezahlt. 

Elbing, 10. Juli. (N. E. A.) Weizen rothbunt 124, 
103 ch r 85 Zollpfd. — Roggen loco geſund 125% 77½% 


Sr Yer 80 Zollpfd. — Spiritus bei Partie zu bedingen 21 


, d 800% Tr 


* 85 105/115 Gr Br., bunter 95/110 Pr Br., rotber 
95/110 Br Br. — Roggen Yr 808 Zollg. 70 80 . Br., 


Yer 1174 76 ch bz., Ye 115/16 72 % bz., der Juli 77 


. Br., 76 % Gd., Yr Juli» Aug. 73% . Br., 72 . 
Gd., Nr Sept.» Oct. 67 % Br., 65% J. Gd. — Gerſte 
r TOM große 53/60 . Br., kleine % 70 53/50 6. 
Or. — Hafer Yar 50%. 38/42 Gr Br, 7er Juli 40 8% Br., 


38 % Gd. — Erbſen Ar 90% weiht 65/75 % Br., grane 


70/88 . Br., grüne 60/70 Pr Br. — Bohnen er Wr 
65/77 Ar Br. — Wicken u 90 36/56 6% Br. — Leinſaat 
zr 704 fein 80 — 90 % Br., mittel 60/80 Pr Br., orte 
dinäre 35/55 . Br. — Leinöl obne Faß 13 % Me M Br. 
= 1 . 55 825 28 or = 7 Spiritus loco =: 
re, d., uli ohne 22 r. 

dur Aug. ohne Faß 22 % Br. ir vr e 
Berlin, 10. Juli. Weizen Ar 2100 % loco 78 — 93 
nach Qual., der 2000 Juli- Aug. 79 — 78 — 4%, & bz. 
Roggen Yr 2000“ loco 62 — 64 nach 
b 


66 % bz., der Juli⸗Aug. 56 — ½ — 56% bz. — Gerſte ur 


17504 loco 43—51 W nach Qual. — Hafer der 1200 loco 
30% — 34% Ar nach Qual., galiz. 31— ½, böhm. 334— 
34 % bz. — Erbſen 7 22508 Kochwaare 55—65 nach 


Qual., Futterwaare do. — Rüböl loco er 100 4 ohne Faß 
11% 3 bz. — Leinöl leco 13% . — Spiritus der 8000 
loco o. F. 20% — 1½ % bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. C. 


5 ½—5 % %, Nr. O. u. 1. 5½ 5 ½% %. Roggenmehl . 3 


0. 4½ — 4½ , Nr. 0,u.1 4½ — 4% Far bez. Jer 
unverſteuert. 


* London, 8. Juli. (Kingsford u. Lay.) Die Zu⸗ 


fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
5995 Qrs., davon kamen 700 von Danzig. Von frem⸗ 
dem Mehl erhielten wir 3288 Säcke. — Die wenigen Par⸗ 


tien engliſchen Weizens, die zum heutigen Markt herangebracht 


wurden, holten die extremen Preiſe des letzten Montags. Der 
Beſuch war ziemlich gut und ſchloß einige Käufer aus der 


Provinz ein, es fand ein mäßiges Detail⸗Geſchäft in fremdem 


Weizen zu letzten Notirungen ſtatt. — Gerſte war in gutem 
Begehr zu vollen Raten. — Bohnen und Erbſen waren un⸗ 


verändert. — Der Haferhandel war feſt zu den vollen Prei⸗ 


ſen der letzten Woche. — In dem Werthe von Mehl hatten 
wir keine Aenderung. — Die Aſſecuranzprämie von den 115 
ſeehäfen nach London iſt Ir Dampfer 7s 6d, der Segelſchif 
128 6d a 158. 

Weizen, engliſcher alter 61 — 76, neuer 60—73, Danzi⸗ 
ger, Königsberger, Elbinger r 496, alter 64 — 70, nener 
65 — 70, do. do. extra alter 70 — 76, neuer 70 — 72, Ro⸗ 
ſtocker und Wolgaſter alter 68—74, neuer 63— 70, Pommer⸗ 
ſcher und Däniſcher, Schwediſcher und Däniſcher alter 66 
72, neuer 62—70, Petersburger und Archangel, Saronka, 


Marianopel und Berdiansk, Polniſcher Odeſſa neuer 58—65. 


Schiffsliſten. f 
Neufahrwaſſer, 10. Juli 1867. Wine: AND. 
Angekommen: Grentzenberg, Neptun, Bordeaux, 
Hammer, Juliane Renate (SD.), Swinemünde, Ballaſt. Ormftron; 
ae lvupnlst: Would, Pei, And pb & ban 
etournirt: auſch, eter. . 7 
Pendel. Prutz, Marla. 2 EIER . 
Den 11. Juli. Wind: Norden. P 
Angekommen: Zeven, Proteus, Gellingham, Ballaſt. “= 
Elsa Wright Finz. F. 1 se Anna, er 
Hinz, . 5 
Antommenp: 1 ea erhard. Hanfftengel, Sphinx. i 
orn, 10. Juli 1867. Waſſerſtand: + 4 Fuß 10 Zell. 
Wind: Weſt. — Wetter: 5 Siem a 80 
ro mauf: 


(tust: Strauch, Voigt, Dachpfannen 


ri 


St 
Von Danzig nach Pu 
und Kohlen. 


Verantworllicher Nevacteur: 9. Ridert in Danzig, — 


Meteorologiſche Besbachtungen. 


Bi 


— N Bar. 
= Wind und Weiter, 
ui 
ii 8 833230 | + 97 | NRW. Regen und Sturm. 7 
E 332,46 | + 10,6 | N. z. W. ſtarker Wind, bedeckt. 
Die „Deutſche Klinik“, Wochenſchrift für wiffenſchaftliche und 
1867; 


practiſche Medizin, ſchreibt in No. 22 vom 1. Jun 
Der ungewöhnlich hohe Waſſerſtand dieſes Jahres dürfte wohl 
dazu beitragen, daß für den laufenden Sommer das Trinkwaſſer ſich 


noch mehr verſchlechtert. Da möchte ich zur e 
gen Fil ⸗ 


auf die vortrefflichen, ſehr leicht zu handhabenden und b 
trir⸗Apparate aus plaſtiſcher Kohle, wie ſie hier in Berlin in der 
Fabrik von Lorenz und Bette, Engelufer 15, angefertigt wer 
aufmerkſam machen. — In wenigen Minuten wird durch dieſelben 
ein Eimer Weſſer filtrirt und das Waſſer ift dann ſo crpftallhell, 
wie man es in den 1 findet. Dabei iſt die N 
ſo einfach, daß jeder Dienſtbote nach einmaliger Antag 
leicht handhaben kann. 


Berliner Fonds-Börse vom 10. Juli. Ru, Ber Re 4 4 12 Preufüfge Fonds. en aeg 00% 65 |tBe@jelsGours vom 9. Zul 
berſchl. Litt. A. u. COC. 12 33 19 ———  ._____..Psmmmer. Rentenbr. 491 N 
Eiſenbahn⸗Actien. Litt. B. . 12 31 — bz Freiwill. Anl. 43/98 bz sten e ‘ 0 8 Amſterdam kurz 2411434 b 
1 Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 7 5 126. bz Staatsanl. 1859 5 1037 b ren ge $ 8 do 2 Mon. 3 142, bz 
„Büfſeldor pro a er O peln-Tarn owitz 5 5 744 bz Staatsanl. 60/52 5 04 7 U D 4 92} bz a g 1 25 151 z 
Aae Al ap 5 Rheinijche 64 14 | 1176 Mi do. 54, 55 57 4 88 n i 5. ben 3 Me 64 
Amfterbam-Rotterb + 4 97 2 do. St.⸗Prior — 4 2 — do. 1859 4 98 ba Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 1 6030 3 
Saft dee A 8 4 145 9 auf. Ankh 0 4 a 10 ba. 1856 4 984 bz 9 0 601 10 2 S 81. 4 0 N 
2 5 uff. Elſenbahn 5 o. Rat.-An W. 8 T. 

Saal. unbar 190 4 — 6 Stargardt⸗Poſen 44 45 95 — 1867 4 38 15 do. 1854r Looſe 4 er en, e 2 M. ; 4 75 2 5 
Berlin- Potöb Magdbrg. 164 Südöſterr. Bahnen 71 5 | 1024-102 63 Staatz. Schuldſ. 3 85 ba do. Frediteoſe —61 ig 4 Tage ar 
er 2 „Mag dbrg. 6 4215 bz u G Thüringer 71 4 129 bz St 1. do. 1860r Looſe 4 7186 bz Leipzig age 994 G 
ee, de dee e | e e nase, e 

n. „U. N. . R ? 8 a 8 
„ r e e e e ee e eee 
eg Neiße 1 97 A 5 ln F 3 : 
Gil Minh 55% [122 65 Bank- und Indufrie- Papiere.  |ftur-u. K. fob. 13, e Bu mnchen s t: 16 [ET 
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eisen", ie, e , e Mamma: MG e E Bars, [Sb dee 
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r e ee , e ee 
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3 do, do „4% 98 bi Kir, 
j * 


zen, 
us 
2 


Konigeberg 10. Juli. (K. H. 8.) Weizen hochbunter 


Qual. bz, fein 


1 enn, 
3 — ——— EERNER 


‚ bannöverf&e: Arbeiter beſtens ausgeführt. (12 
eee — 8 


Stuhmerfelde, den 10. Juli 1867. via Zoppot und Rutzau nach Patzig. 
W errmann Skerle. 
eute frü 98 Uhr ſtarb unſer am 30. Mai 
geborenes Söhnchen Walter nach län erem 
Leiden an Krämpfen. Um ftille Theilnahme bitten 
.. A. Mackowsky und Frau. 
Danzig, den 11. Juli 1857— (8681) 
Men den 22. huj., ſollen in meiner Wo): 
nung Möbel⸗ u. Wirthſchaftsgeräthe gegen 
baare Bezahlung meifibietenb Fi werden. 
Juli 


Dee, Das Dampfboot ‚Schwan‘ 


macht bei günstiger Witterung Sonntag, den 14. 


Alex. Gibsone. 


we, den 9. A 
en DB Director - (3683) 
\ Grützmacher. 


igl. Preuß. Lotterie 
in e a M. 
ur 3. Klaſſe, iehung den 24. Juli, baden ns 
and el Rauflosſe 2 


N 
abzulaſſen 
} f Meyer & &elhorn, 
Bank: und Wedhielgeichäft, Langenmarkt No. 7. 
ides 55 J 
an 


Ein maß aus mit 4 Stuben nebſt 1 Mor⸗ 
a en Gartenland iſt bei geringer 5 


zu v ofen: Prauſt No. 15, (3648) 
urch neue Zuſendungen jeht ſehr reich⸗ 
haltig ſortirtes Lomiſstonsiaget von Ci⸗ 


arren, aus dem Depot der vereinigten Ham: 

ge Cigarren⸗Inporteure und Fabrikanten, 

em gi zu feſten Fabrikpreiſen: 
avaung⸗Ausſchuß in Sehr ſchöner Waaxe 


ge 


1 
© NE 
4, 


f 


a N 25 Ar. 


D 
a 
28 » 


(3701) 


& 163, W u. 24 % pro Wille Ausſchuß von 2 Dr 
impoztirten Havaung⸗Cigarten & 30, 335 u. 2 Sir — 
33% % pro Mille. — — 2 


Auſträge nach auswärts werden prompt 
1 Verlangen überſandt. x 
Franz Evers, 
3687) Comtoir: Frauengaſſe No. 45. 
Jen, N + li 1 
iguani- St. Felix. 
darren mit Ambalema⸗Declblatt, T Mille 7 20, 
be Arn e von 5 bis %% „ 3 18, euch 
ich * 5 auchern einer feinen kräftigen Quali⸗ 
tät. Außerdem gal Jan ſich die Cigarren noch 
durch ein ſehr gefäll. Fagon. (3092) 


Herm. Rovenhagen, 


Langebrücke, nicht Langgaſſe. 


Cocus matten, 
Fussdecken, 
Schlafdecken, 
Heisedecken, 
Flanelle, 
Unterkleider, 


P. P. 


n * Ausſtellung von 1867 unſere 


Camisols ete. 

1 > n EN 

zu herabgesetzten Preisen im 
2 5 3 N 


Total-Ausverkauf 


les Leinen- und Wäsche-Lagers d 
„. Kantorowicz, 
30. Langgasse 30. 


6 
ei 


lien⸗Nähmaſchine prämiirt wurde. 


Pr. 


0 
11 


309) 8 
umui-Hegenröcke, 
y am bi latze, It 

men en een, Babe, waffe 

Hs Morgenstern; Langgaſſe No. 2. 

NB. Gummiſchuhe für Herren n. Damen, 

‚Reifedeten und Wlaids, Reiſe⸗ und Hands 
önfter Auswahl. 


Wollwebergaſſe No. 21 
den Juwelen, Gold und Silber, 
ſo wie fremde Geldſorten u. Staats⸗ 
Papiere zu den höchſten Preiſen 
gekauft. (9124) 
M. H. Noſenſtein. 


Fett- und Zucht⸗Vieh⸗ 
Commiſſions⸗Geſchäft 
G. F. Berckholtz, Danzig. 
F en e e 
J. C. Gelhorn, 


ömtoit: Spelcherinsel, Brandgase No. I. 


Asphaltirungsarbeiten don, 


welches durch ganz reelle 
Danzig, den 1. Juli 1867, 


Haufe, Johann 


teelle Waare und ſolide Preiſe mir das Woh 
i dauernd zu erhalten. 
— Danzig, den 11. Juli 1807. 


3 Sonntag, den 14, Juli C., findet das erſte diesjährige 


große Kunſt- Feuerwerk, 


verbunden mit 


grossem Concert, 


Kiichrich- wiel Schützen. Gurte 


tatt, 
Anfang des Concerts 5 Uhr. Abbrennen des Feuerwerks 10 Uhr. Kaſſeneröffnung 3 Uhr. 


Entröe 3 % à Perſon. 
J. C. Behrend, “eh 
a „2 Nunltfeuerwerter, 


En WR 
— 


Hierdurch beehren wir uns Ihnen mitzutheilen, daß auch in der Pariſer 


verbeſſerte Nähmaſchine 


Wheeler & Wilſon⸗Syſtem wieder mit N mei 
einer Medaille prämiirt 


| 8 wurde, während der Wheeler und Wilſon⸗Comp. in Newyork nur ein Knopflochapparat 
(der für feine Wäſche ꝛc. nicht verwendbar 


Nähen aufgeſchnitten werden muß und deshalb faſerig bleibt), nicht aber 90 5 * 


a Aactengrol , Re 
die Hamb.⸗Amerik.⸗Nälmaſchinen-Fabrik. 
Pollaek, Schmidt & Co. 


Für Danzig und Umgegend halten wir ſtets Lager von obigen Ai 
Maſchinen in der Leinen⸗Handlun und Wäſche⸗Fabrik von 


Carl Schmidt, 

a 

een 
Geſchäfts⸗UHebernahme. 

Einem geehrten Publikum die, ergebene 10.0 daß ich unter heutigem 0 das 


Papier⸗, Galauterie⸗ und 6 
von Herrn Bobert Opet bier 


käuflich übernommen habe und werde ſolches unter meiner Firma weiter fortführen, 
Das der alten Firma geſchenkte Vertrauen bitte auch auf die neue übertragen zu wollen, 
Bedienung mir zu erhalten ſuchen werde. (3684) 


he ad a 
— NAGEZUE EEE 


Eröffnung © 


Einem eehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich im 

Lsgaſſe (Drehergaſſen⸗Ecke) No. 41, 
vormals EB. A. Wagner. 

mit dem heutigen Tage meine Neftanration, Wein, Bier⸗Local und Billard gleich⸗ g 

zeitig verbunden mit Colonial, Delicgteßwaaren, Thee, Cigarren⸗ u. Tabals⸗ Handlung für 

meine alleinige Rechnung unter meiner Firma eröffnet habe. e 5 

„Indem ich mein Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten Publikums ergebenſt em 

pfehle, erlaube ich mir die Verſicherung inzugufügen, daß es mein Beſtreben fein wird, durch 

wollen meiner geehrten Kunden zu erwerben und 


Kinder die Hälfte. 


Hamburg, Juli 1867. 


iſt, weil das Knopfloch erſt nach dem 


nggaſſe No. 38. 


ederwaaren⸗Geſchäft 


Wilhelm Homann, 


Heiligegeiſtgaſſe No, 4. 


Hochachtungsvoll 
J. F. ‚Püring. 


— = u.a m 


en Asphalt zur Gerleſung von Jſolir⸗ 


ſchi deckung von Gewoͤlben, öden ꝛc. 
geen ens 4 — ee n du 


95 


BEER vr - 

70 2 i 2 (0) [} 
Zur Desiofeetion. B 
Engl. Eiſenvitriol 10 % für 7 Fu, 
ſtarkſten Eblorkalk a , , be, 
engl. Schweſelſäure m 1; Gr, 
Desinfectionsflu 1 
1 A Ut. 


2 


Nan ö N 


Wanzen ꝛc., vertilge mit Zjähri 
Auch empfehle meine Medicamente 


tilgung des Ungeziefers. « (3691) 
Dreyling seu, kaiſerl. königl. Kammerjäger, 
Tiſchlergaſſe No. 26. 


G nr edichte aller Art fertigt Rudol 
5 f — Ei Damm No. 19. f 


® empfiehlt (34 


genumng; t 


Carl Marzahn 5 Droguenhandlung, #3. 
Ne. 18. 


Jem Ackerbau treibenden Publi⸗ 


kum die ergebene Anzeige, daß 

ich hier ein Getreidegeſchaͤft errichte! 

habe. Ich bitte ergebenſt, mich mit 

Angeboten zu beehren. 6675 

Marienwerder, im Juli 1867. 
J. H. Wagner, 

Marienburger⸗Straße No. 127. 


Juli, eine Vergnügungsfahrt 


Abfahrt vom Johannisthore Morgens 8 Uhr, 
Rückfahrt von Putzig Abends e. 5 Uur und 
Rückfahrt von Zoppot Abends 8 Uhr, 


9 2 92 
Das Passagiergeld beträgt: 
von Danzig nach Putzig und zurück 15 Sgr. 
von Zoppot nach Putzig und zuräck 10 Sar. 
(3703) yon Danzig nach Zoppot oder zurück 5 Sgr. 


Ich wohne Hundegaſſe No. 61. 
G44) Departements⸗Thierarzt. 
Fi hi; 1 85 iſt jegt 8 00 No. 46. 
von 9 7 Uhr. Dr. akte. 
E pPract. 11h 
Graf che Einmachekrüken a b 
chließenden Patentdeckein billigſt bei 
(1664) Hugo —— 


ille wird zu kaufen geluct, Zwi⸗ 


freier Hand zu verkaufen. Meldungen 


werden unt 384 i i i 
Zeitung erbeten e 3684 in der Expediton dieſer 


Ein altes wie bedeutendes 


B fan del Dirſchau. ) 
ette, ſtarke Hammel fiehen zum Ver⸗ 
250 kauf auf Hausguth bei Rheden. (3652) 
in Sohn ordentlicher Eltern, welcher Luſt hat 
N Des Eiſengeſchaft zu erlernen, kann ſich mel⸗ 
en bei ri 
a, A. W. Bräutigam, 
ine Gouv, in dem Seminar zu Droißig ae 
& bildet, in allen Wiſſenſch., Engl, — f. 
unterrichtend, der Converſation in letzter prache 
völlig mächtig, muſ., ſucht zu Michaeli eine Ste 
mit günſtigem Honorar. Gef. Offerten werden 
unter No. 3610 durch die Expedition d. Zeitung 
een eee eee 2 
Un demoiselle de la Suisse frangaise possé- 
dant de bons eertificats, depuis deux ans 
dans la möme place, desire trouver un engage- 
ment comme bonne pour le ler octobre. 
S’adresser chez Madame Lueass, qui indi- 
quera Goldschmiedegasse No, 27. (3696 
*in Candidat — als pauslehrer lange bewährt 
— ſucht eine a 88 Stellung. Abr. unter 
. R. erbittet man in Roſenort bei Tiegenbof, 
(ir ordentl. Mädder d. e. Dienſt ſogl. fu t, 
it 3. erfragen Fiſcherthor No. 16, 3 Tr. 
Nin solides sahe dem Bahnhofe in Neufahr- 
‚wasser belegenes Grundstück nebst gerän- 
migen Platz zur Errichtung von Sehuppen, soll 
verkauft werden durch Mäkler König zu 
finden Vormittags 10 Uhr u. Nachmittags 3 Uhr. 


In unſerem Hauſe Hundegaſſe No. 

2 (Ecke d. Matzkauſcheng.) ift 
die Saal» Etage für die jährliche, 
viertelj. pränumerando seh! bare Miethe 
von 280 Thlr. vom f. October ab zu 
vermietben. Danziger Eredit⸗ und 


par⸗Bank. (3679 
3: Schauſtellungen offerire ich für * 
nilsjeit die Reitbahn. (3703) 


Brauerei von (36 


R. Schwabe, 


‚Langenmarkt No 47, u. Breitesthor No, 134, 


Turn⸗ und scht-Verein. 


Außerordentliche Hauptverſammlung: Sonn 
abend, den 13. Juli d. J. Abends 89 Uhr, im 
oberen Locale der Hundehalle. Tagesordnung: 
Wahl der Abgeordneten zum Turnlage in Marien⸗ 
1 Außergewöhnli 1 


e der Biefige 
ER mitta r, feier ieſige 
evangeliſche Jünglingsverein fein res 
feſt in der St. Kotharinen-Rirche. Nee 
3 Die Feſtyredigt wird Herr Diviſions⸗ 
; 1 Steinwender halten; 


der 

i ird vom Herrn Diviſtons⸗ 
i 1 werden. Die 
ejänge werden für 1 4x an den Kirch⸗ 
2 a3? 00) 


a thüren zu 


Freitag, d 12. d.: CONCER * 
E OHR an 
a 


_(8694) Ii — 
‚elonke’s Etablissement. 


itag, 12. Juli: 
und Bente. — Anfang 77, br Vorſtellung 
Victoria- Theater 
Poſtillen Son Ma 2 uli 1867: Der 
oſti ucheberg, Poſſe mit @e 
ang in 3 Acten von P 3 
dera, Duft von Conde ee 
In unſerm Comtoir ift vor ei e 
AI Regenfehirm jtehen geblleben. ag ein 
Pin 


mirende Eigenthümer kann denselben i 
nehmen in der Expedition der eh 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 


in Danzig. 


